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Zur Eröffnung des ersten Hebammenzent-
rums in Bremen zeigt Heike Wolf noch an-

hand einer Puppe, welche Aufgaben auf die
Hebammen zukommen. Künftig wird in dem
Zentrum, das im Ortsteil Tenever liegt, ein Ver-
sorgungsangebot rund um Schwangerschaft,
Geburt und Nachsorge angeboten. Der
Schwerpunkt liegt dabei auf der Betreuung
von Frauen und werdenden Familien, Schwan-
gerenvorsorge, Fragen in der Schwanger-
schaft, Hilfe bei Beschwerden, Wochenbett-
betreuung sowie ein breites Kursangebot. Ge-
sundheitssenatorin Claudia Bernhard (Linke)
lobte bei der Eröffnung das neue Konzept. „Wir
alle wissen, dass es zu wenig Hebammen gibt
und die Arbeitsbedingungen für Hebammen
häufig schlecht sind. Mit dem Hebammenzen-
trum gehen wir einen neuen Weg. Das Konzept
sieht vor, dass die Hebammen als Team arbei-
ten, was zuverlässige Einsatzplanung ermög-
licht.“

Zentrum für
Hebammen
eröffnet
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Bremen. Auf die Krankenhausstandorte
Ost und Links der Weser (LdW) kommen
Veränderungen zu. Der Aufsichtsrat des
stadteigenen Klinikkonzerns Gesundheits
Nord (Geno) trifft voraussichtlich am kom-
menden Freitag Entscheidungen, die Aus-
wirkungen auf das medizinische Profil der
beiden Häuser haben werden.

Nach Informationen des WESER-KURIER
ist am LdW eine Erweiterung der Intensiv-
station geplant. Auf einem vorhandenen
Fundament, auf dem früher OP-Container
standen, soll demnach ein Modulbau mit 24
Betten platziert werden. Diese zusätzlichen
Kapazitäten würden es dem Herzzentrum
des LdW ermöglichen, die Zahl der Opera-
tionen zu steigern. Der Erweiterungsbau
soll rund zehn Millionen Euro kosten und
innerhalb eines Jahres betriebsbereit sein.

Was langfristig aus dem LdW wird, ist
nach wie vor ungeklärt. Ein 2021 vom Senat
beschlossenes Gutachten zur Zukunft des
Standortes steht noch aus. Darin sollen
zwei Neubauvarianten und die Schließung
und komplette Verlagerung ans Klinikum
Mitte untersucht werden. Die Auftragsver-
gabe für das Gutachten wurde jedoch schon

im ersten Quartal angehalten. Aktuell wird
stattdessen geprüft, ob eine Sanierung der
teilweise maroden Bausubstanz realistisch
wäre. Ergebnisse sollen gegen Jahresende
vorliegen.

Auch das Klinikum Bremen-Ost (KBO)
steht vor Veränderungen. Während die All-
gemeinchirurgie dort erhalten bleiben soll,
steht bei der Unfallchirurgie eine Teilschlie-
ßung im Raum. Zwar wird voraussichtlich

eine Basisversorgung für den Stadtteil er-
halten bleiben, die meisten unfallchirurgi-
schen Operationen von Patienten aus dem
Bremer Osten sollen jedoch künftig am Kli-
nikum Mitte ausgeführt werden. Die ent-
sprechenden stationären Kapazitäten – die
Rede ist von zehn Betten – wandern an die
St.-Jürgen-Straße ab, sofern der Aufsichts-

rat dem Vorschlag der Geno-Geschäftslei-
tung folgt. Sie verfolgt schon länger das
Ziel, am KBO die vorhandenen Schwer-
punkte in der Neurologie, Altersmedizin
und Psychiatrie auszubauen, die chirurgi-
schen Ressourcen des Klinikverbundes aber
stärker am Klinikum Mitte zu bündeln. Of-
fen bleibt deshalb vorerst auch, was aus
dem Lungenzentrum samt Thorax-Chirur-
gie am KBO wird. Erwartet wird, dass der
Aufsichtsrat einen Prüfauftrag zu einer
möglichen Verlagerung des Lungenzent-
rums nach Mitte erteilt.

Beim Betriebsrat des Klinikums Ost kom-
men die Einschnitte bei der Chirurgie na-
turgemäß schlecht an. „Das wird negative
Auswirkungen auf andere Abteilungen wie
unsere Innere Medizin haben“, ist Betriebs-
ratsvorsitzender Markus Rohdenburg über-
zeugt. Er befürchtet eine ähnliche Entwick-
lung, wie es sie nach dem Abzug von Gynä-
kologie und Geburtshilfe am LdW gegeben
hat. Dort gingen nicht alle Beschäftigten
mit ans Eltern-Kind-Zentrum Mitte. Einige
Mitarbeiter kündigten stattdessen und
suchten sich neue Arbeitgeber – was der-
zeit gerade für Pflegepersonal ein Leichtes
ist. „Das könnte sich am KBO wiederholen“,
ahnt Rohdenburg.

Der CDU-Gesundheitspolitiker Rainer
Bensch sieht in der aktuellen Entwicklung
am KBO „ein Alarmzeichen“. Die Verlage-
rung der Unfallchirurgie sei nicht eingebet-
tet in eine langfristige Strategie und werde
auch nicht gemeinsam von Geschäftsfüh-
rung, Gesundheitssenatorin und Beschäf-
tigten getragen. „Auf das LdW-Chaos folgt
jetzt das KBO-Chaos“, urteilt Bensch. „Wer
den großen Tanker Geno umsteuern will,
braucht aber unbedingt eine langfristige
Vorstellung von der Entwicklung des Kli-
nikverbundes.“

Unbeantwortet bleibt aus Benschs Sicht
weiterhin die Frage, wie sich die Bremer
Krankenhauslandschaft insgesamt weiter-
entwickeln soll. Zu ihr gehören neben den
Geno-Kliniken auch die vier freigemein-
nützigen Häuser Diako (Gröpelingen), St.-
Joseph-Stift (Schwachhausen), Rotes-
Kreuz-Krankenhaus (Neustadt) und Ro-
land-Klinik (Huckelriede) sowie die private
Paracelsus-Klinik in der Vahr. Bremen
brauche dringend eine Fortschreibung sei-
ner Landeskrankenhausplanung. In die-
sem langfristigen Rahmen müsse zudem
die stationäre Gesundheitsversorgung bes-
ser mit dem ambulanten Sektor verzahnt
werden.

Klinikum LdW baut Intensivstation aus
Investition soll Herzzentrum unterstützen – Streit um Unfallchirurgie am Klinikum Bremen-Ost

von Jürgen Theiner

Neuer Podcast
Junge Bremer sprechen im WESER-KURIER über die Zukunft

Bremen. Eine Stadt ist ein dynamisches Ge-
bilde. Menschen, die sie bewohnen, regieren,
in ihr arbeiten und leben, gestalten ihren
Charakter. Im neuen Podcast „In Zukunft
Bremen“ sprechen die Volontäre und Volon-
tärinnen des WESER-KURIER mit Gruppen,
Initiativen und Bewegungen aus Bremen, die
sich einem Thema der Zukunft widmen. Sie
wollen wissen: Welche Vorstellungen und
Utopien verfolgen sie mit ihrem Projekt, wie
wollen sie die Stadt verändern, auf welche
Hindernisse stoßen sie dabei – und warum
ist ihr Thema überhaupt für die Zukunft re-
levant?

In der ersten Folge kommen Daniel Schnier
und Oliver Hasemann von der Zwischen-
Zeit-Zentrale (ZZZ) zu Wort. Die beiden ver-
mitteln leer stehende Gebäude an Start-ups,
kreative Projekte oder an Leute, die Räume
für Veranstaltungen suchen. Dombrowski
hat die beiden Ingenieure im Büro der ZZZ
in der ehemaligen Wurstfabrik Könecke in
Hemelingen besucht. Im Podcast wird über
die Bedeutung von Zwischennutzung ge-
sprochen, welche Widersprüche das Konzept
mit sich bringt und warum individuelle Ex-
perimente eine Stadt nachhaltig attraktiver
werden lassen können.

Die zweite Folge beschäftigt sich mit dem
Irgendwo und dem Verein Kulturbeutel. Der
Mitgründer des Vereins, Felix Grassdorf, hat
auch die ersten Technoparties organisiert.
Im Podcast erzählt er von den Schwierigkei-
ten, aber auch Erfolgen, einen möglichst di-
versen und diskriminierungsfreien Ort für
Kunst, Kultur und Partys zu schaffen. Das
Kulturkollektiv hat bereits einige Namen ge-
habt und verschiedene Gelände bespielt –
das Irgendwo hat lange um politische An-
erkennung gerungen.

Im dritten Teil gibt es ein Gespräch mit der
Mitbegründerin der Klimawerkstatt, Uta
Bohls, und mit Ehrenamtlichen getroffen,
die sich für mehr Klimaschutz in Bremen ein-
setzen. Die Klimawerkstatt liegt neben dem
Gemeinschaftsgarten „Ab geht die Lucie“ in
der Neustadt. Sowohl in der Werkstatt als
auch im Garten wollen sich die Engagierten
im Kleinen für das Klima einsetzen. Sie
pflanzen ihr eigenes Gemüse an, fixen Dinge
im Reparaturcafé oder bilden sich gemein-
sam fort.

von hannah Krug

In den kommenden Monaten wird es in unre-
gelmäßigen Abständen weitere Folgen unse-
res Podcasts „In Zukunft Bremen“ geben. Auf
der Seite weser-kurier.de wird regelmäßig
über neue Inhalte informiert.

Bremen. Zwei Projekte am Institut für Theo-
retische Physik der Universität Bremen wer-
den mit insgesamt mehr als 500.000 Euro ge-
fördert. Beide Forschungsprojekte beschäf-
tigen sich mit quanten-maschinellem Lernen
und Technologieentwicklung. Das hat die
Universität Bremen am Mittwoch mitgeteilt.
Die Deutsche Forschungsgemeinschaft
(DFG) und die französische Agence nationale
de la recherche (ANR) fördern demnach das
Kooperationsprojekt PhotonicQRC mit
einem Gesamtvolumen von etwa einer Mil-
lion Euro. Davon gehen 215.00 Euro Förder-
geld an die hiesige Universität. Das Quan-
tERA Programm fördert das europaweite
Forschungsprojekt Equaise mit etwa zwei
Millionen Euro. Davon erhält die Universität
Bremen etwa 330.000 Euro für ihre For-
schung.

Mehr als 500.000 Euro
für Forschungsprojekte
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Schulpreis geht nach Müritz
Bremerhavener schaffen es ins Finale und erhalten 5000 Euro

Bremen. Aus Bremerhaven ist am Mittwoch
eine kleine Delegation einer Schule nach Ber-
lin gereist: Schulleiter, Jahrgangsleiterin und
drei Schülerinnen der Paula-Modersohn-
Schule fuhren zu einer Preisverleihung. Ver-
liehen wurde der Deutsche Schulpreis der
Robert-Bosch-Stiftung und der Heidehof
Stiftung. Fünf Schulen wurden bundesweit
ausgezeichnet. Die Bremerhavener Schule
konnte keinen der fünf Preise für sich bean-
spruchen. Sie geht aber trotzdem nicht leer
aus: „Wir gehören nicht zu den Preisgekrön-
ten, aber wir bekommen als nominierte
Schule 5000 Euro und fahren dennoch als Ge-
winner nach Hause“, sagt Schulleiter Joachim
Wolff. Die Paula-Modersohn-Schule schaffte
es als eine von 15 Schulen ins Finale. Insge-
samt 83 Schulen hatten sich bundesweit be-
worben.

Die Bremerhavener bekamen im Vorfeld
Besuch von Jurymitgliedern. „Wir bekom-
men Impulse für die Weiterentwicklung
unserer Schule und haben qualifizierte An-
erkennung von Experten für unsere Arbeit
erhalten“, so der Schulleiter.

Den ersten Preis – dotiert mit 100.000 Euro
– gewann das Regionale Berufliche Bildungs-
zentrum Müritz in Waren (Mecklenburg-Vor-

pommern). Vier weitere Preise in Höhe von
je 30.000 Euro gehen an die Havelmüller-
Grundschule in Berlin, die IGS Buchholz
(Niedersachsen), das Placida-Viel-Berufskol-
leg in Menden (Nordrhein-Westfalen) und
die Deutsche Europäische Schule in Singa-
pur.

von Sara Sundermann
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Die Paula-Modersohn-Schule stand im Finale
beim Deutschen Schulpreis. FOTO: KUHAUPT

Bremen. Am Dienstagabend ist es auf der
B75 zu einem schweren Unfall gekommen.
Wie die Polizei am Mittwoch mitteilte, fuhr
ein 58-Jähriger auf der B75 in Richtung Del-
menhorst. Plötzlich streifte er mit seinem
Seat Ateca die Mittelleitplanke und tou-
chierte einen auf dem rechten Fahrstreifen
fahrenden Seat Tarraco. Andere Verkehrsteil-
nehmer zogen den Mann aus dem Auto und
führten Erste-Hilfe-Maßnahmen durch, die
von Polizisten und einem Notarzt fortgesetzt
wurden, doch der Mann starb am Unfallort.
Der 56-jährige Fahrer des Seat Tarraco wurde
schwer verletzt in ein Krankenhaus gebracht.
Zur Unfallaufnahme sperrte die Polizei die
B75 ab Neustädter Häfen. Die Ermittlungen
zum Unfallhergang dauern an.

Autofahrer stirbt nach
Verkehrsunfall auf der B 75
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Bremen. Neun Männer mussten in der Nacht
zu Dienstag ihre Glücksspielrunde im Stein-
tor vorzeitig beenden. Wie die Polizei am
Mittwoch mitteilte, waren Einsatzkräfte auf-
grund eines starken Geruchs von Marihuana
auf ein Lokal aufmerksam geworden. Die
Polizei stellte größere Mengen Bargeld und
Utensilien für Glücksspiel sicher. Außerdem
fand sie geringe Mengen Drogen und ein
Messer. Gegen zwei der Männer lagen Haft-
befehle vor, sie wurden verhaftet.

Polizei beendet
Glücksspielrunde
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„Auf das LdW-Chaos
folgt jetzt

das KBO-Chaos.“
Rainer Bensch, CDU-Gesundheitspolitiker
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